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Kfz-Elektrikmeister am Keyboard
Fürstenwalde (MOZ) Zu Hause in ... lautet der Titel unserer Serie, in der Menschen aus der Region vorgestellt
werden. Das können Männer und Frauen sein, die schon immer hier gelebt haben oder die hier ihre
Wahlheimat gefunden haben. Heute: Kurt Limprich aus Fürstenwalde.

Wenn man das Zuhause von Kurt Limprich betritt, dann trifft man zuerst auf die zweieinhalbjährige Antonia -
eine norwegische Waldkatze. Sie beobachtet ganz genau, wer da zur Tür hereinkommt. Mit ihrem langen
weißen Fell, den braunen und schwarzen Flecken ist sie eine ausgesprochene Schönheit - und der Liebling von
Kurt Limprich sowie dessen Ehefrau Rosemarie. "Wir wollten eigentlich nur Fischfutter kaufen, als wir in der
Zoohandlung die Katze sahen, und nicht widerstehen konnten", erzählt Kurt Limprich, während er in die
behagliche Wohnung bittet.
Ins Auge fallen die überall liebevoll gestalteten Blumengestecke - selbst der Wintergarten ist damit dekoriert.
Rosemarie Limprich war Floristin, jetzt als Rentnerin schmückt sie das eigene Wohnhaus in einer kleinen
Straße in Fürstenwalde-Süd. Im Wohnzimmer, direkt vor einem wandgroßen, selbstfotografierten Motiv vom
Scharmützelsee steht das "gute Stück" von Kurt Limprich, sein modernes Keyboard, das für ihn und sein
Hobby unerlässlich ist.
Der ehemalige Kraftfahrzeugelektrikmeister aus Berlin-Spandau - seit 2004 in Fürstenwalde zu Hause - macht
in seiner Freizeit seit Jahrzehnten Musik. Angefangen hatte er bereits als 13-Jähriger mit einem Akkordeon,
1954 war das. Irgendwann stieg er dann aufs Keyboard um. 1962 lernte er bei einem Tanzstundenball
Rosemarie kennen - und heiratete sie 1966. Zur Familie gehörten auch immer die Musiker seiner Bands, ein
separates Fotoalbum erzählt von Auftritten auf der Grünen Woche, auf einem Kreuzfahrtschiff und in größeren
Sälen.
Eine der Bands, mit denen Kurt Limprich musizierte, waren die "Melodicas". "Unsere weißen Anzüge hatten
wir damals extra in Florida nähen lassen", erinnert sich der Hobbymusiker. All die Jahre war Rosemarie stolz
auf ihren Kurt, auch wenn er viel an Wochenenden unterwegs und sie dann mit dem gemeinsamen Sohn allein
war. Jetzt, wo sie beide Rentner sind, freut sie sich nach wie vor über das Hobby ihres Mannes und hört ihm
gern zu. Denn seine regelmäßigen Übungsstunden zu Hause, das sind ihre Privatkonzerte.
Zum "Dienst" begleitet sie ihren Mann nicht, da habe er eh zu tun und keine Zeit für sie. Seine Musik kenne sie
zudem gut - und zählt wie zum Beweis mit ihm zusammen die Lieder auf, die er jetzt regelmäßig in
Fürstenwalde spielt: Bei seinen monatlichen Konzerten im Katharina-von-Bora-Heim der Samariteranstalten,
an jedem zweiten Donnerstag, ab 15 Uhr. "Es macht mir einfach Spaß, den Leuten dort Musik vorzuspielen
und zu singen." Manche seiner betagten Zuhörer könnten die Texte aus dem Effeff, einige tanzen sogar
gelegentlich, wenn er ihnen "Ich tanze mit Dir in den Himmel" oder das Rennsteiglied biete. Aber auch "Alt wie
ein Baum" von den Puhdys steht auf seiner Playlist oder die "Jugendliebe" von Ute Freudenberg, sagt Kurt
Limprich und erzählt, dass auch im LOS-Altenheim an der Frankfurter Straße, wo er zweimal im Jahr spielt,
der Musikgeschmack ähnlich sei.
Und was mag der Musiker selbst am liebsten? "Ich sehe und höre sehr gerne zu, wenn Helene Fischer auftritt
oder Karel Gott." Auch die Randfichten gefallen ihm und natürlich - da ist er ganz Kind seiner Zeit - Elvis
Presley.

 


